dern foll. Neben dem Schufsi 
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Der Stapellauf des Offenfiv-Torpedo-Pampfers 
„Alan“. 
Stettin, 3. April. 


Heute Mittag um 12 Uhr wurde wiederum ein neues Kriegsſchiff 
der deutſchen Marine übergeben, ein Schiff, zwar nicht fo gewaltig 
in ſeinen a wie Die Fregatten und Korvetten, welche, in 
unſerer Nachbarſchaft erbaut, bereits früher von der im eb 
für unſere Flotte berühmt gewordenen Werft der Geſellſchaft „Vulcan“ 
in der Vorſtadt Bredow an die Admiralität abgeliefert worden ſind, 
dafür aber ausgeftattet mit einem bisher noch ungekannten, freilich 


Vo 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4 Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen 11 alle Poſtanſtalten des deui⸗ 
. ſchen Reiches an. 


auch noch unerprobten Zerſtörungsapparate, daß es wohl der Mühe 
lohnt, das Schiff in Augenſchein zu nehmen. Das Fahrzeug iſt ge⸗ 
baut auf einer Werft, welche bis dahin für die Marxineverwaltun 


Arbeiten noch nicht geliefert, ſich aber ſonſt im Schiffbau rühmli 
bemerkbar gemacht hat und welche der „Maſchinenbaugeſellſchaft früher 
Möller u. Holberg“ gehört. Der Rumpf, wie auch das Innere des 
Schiffes iſt durchweg aus Eiſen; die untere bedeutend größere 
älfte des Schiffskörpers, To weit es ins Waſſer ſinken ſoll, 
at einen rothen Anſtrich, während das Uebrige dunkel iſt. 
te am Vorder⸗ und Hinterſteven angebrachten Maße belehren uns, 
daß das Schiff einen Mer) ‚bon etwa 3 Meter bei einer 
Geſammthöhe von etwa 4 Meter haben, ſomit faſt gar nicht aus dem 
9 er hervorragen und nur ein äußerſt geringes Ziel den feindlichen 
eſchoſſen darbieten wird. Weiter auffallend iſt die große Breite im 
Verhältniß zu der nur geringen Länge; letztere wird wenig über 20 
Meter, jene dagegen 8—9 Meter betragen. Dieſe diaet m ſind 
Nu t um dem Dampfer die möglichſte Manövexirfähigkeit zu ſichern. 
ſebch iſt es geſtattet, einen Blick ins Innere des Schiffes zu thun. Da 
bemerkten wir zwei merkwürdige Konſtruktionsmomente. Zunächſt ift 
der Maſchinenrxaum fo groß, daß er für die Kohlenbehälter und die 
a selafie nur ſehr geringen Platz übrig läßt. Es iſt freilich 
mit Rückſicht auf den Tiefgang und die erhebliche reite des Schiffes 
nothwendig, daß daſſelbe eine kräftige Maſchine erhält, zumal die Be⸗ 


ſtimmung des Fahrzeuges die größte Wucht und Geſchwindigkeit ver⸗ 
langt. ur Maſchine Selce ferner die im Vergleich zum Schiffe 
ganz enorme Schraube, welche einen Durchmeſſer von 3 Meter hat, 


und deren einzelne Arme beſonders ſtark gegoſſen und dann erſt in 
eine ebenfalls ſehr ſtarke Nabe eingenietet find. Ganz außer⸗ 
gewöhnlich iſt die Konſtruktion des Vordertheils. Daſſelbe enthält 
nämlich innerhalb ſeines Buges, noch ein zweites Vordertheil, 
welches nach der Mitte zu ſich mit dem erſteren vereinigt. Der 
iſchenraum zwiſchen beiden iſt mit einer Miſchung von Kork und 
Marineleim angefüllt, welche bei einer etwaigen Ledirung des Gal⸗ 
lions das Volllaufen jenes Zwiſchenraums mit Meerwaſſex verhin⸗ 
N nabel liegen ein paar Eiſentheile 

welche ſtarken Planken ähnlich ſeh Sie werden vorn an den Kie 
befeſtigt und bilden dann den etwa 4 Meter langen „Rammſporn,“ 
welcher aber zen nicht dazu beſtimmk iſt, den feindlichen Panzer zu 
durchbrechen, ſondern welcher, wie etwa ein Schlagbolzen, an ſeiner 
Spitze den Torpedo aufnehmen ſoll, um dieſen an dem Rumpf des 
egneriſchen Schiffes zur Exploſion zu bringen. Dies iſt des Dampfers 
Hanptnved, welcher ber der Konſtruktion durchweg maßgebend war; 
daher die fo überaus ſtarke Maſchine, daher das Doppelte Vordertheil. 
Daß bei einer ſolchen Torpedo⸗Exploſion das feindliche Schiff 
vernichtet werden wird, darauf glaubt man mit Sicherheit rechnen 
Mi können, wie dagegen die Rückwirkun 815 auf das eigene Schiff 
ein wird, Sr fehlt eigentlich jeder Anhalt. Man macht ſich na⸗ 
türlich darauf gefaßt, daß trotz ſtärkſter Konſtruktion auch das 
eigene Fahrzeug gewaltigen Schaden erleiden wird, glaubt aber, 
daß man jedes mal mit einer Beſchädigung am Gallion da von⸗ 
kommen wird. Uebrigens wird auch der Mannſchaft keineswegs 
zugemuthet, auf dem eigenen Schiff dem Verderben entgegen zu 
eilen, vielmehr iſt für deren Rettung auf folgende Weiſe geſorgt. 
Der Dampfer erhält ein Rettungsfloß; daſſelbe liegt noch auf der 
Werft neben dem Schiff, ſo daß wir es deutlich beſchauen können; 
es wird zum Theil mit der, ſereits erwähnten ſpezifiſch ſehr leichten 
Miſchung von Kork und Narineleim gefüllt und dann auf den 
Dampfer geſchafft. Sobald nun die Taucher den Torpedo vorn am 
Rammſporn 1. Page haben und das Schiff ſicher feinen Cours auf 
den feindlichen an: genommen hat, ſo wird das Steuexruder feſt 
Ae und das Floß in's Waf 


en. 


8 Waſſer gelaſſen. Die Mannſchaft ſpringt 
inunter und läßt dem Schiffe ſeinen Lauf; nur ein Tau verbindet 
eide. Glückt die neee der feindlichen Fregatte, ohne daß der 

Torpedodampfer mit zerſtört iſt, N zieht die N 5 das Floß 

wieder an's Sa heran, und ſucht womöglich nochmals, das Manöver 

auszuführen, ſonſt wird fie von einem anderen kleineren Kriegs⸗ 
dampfer abgeholt und f enommen. Die Einmiſchung des Dyna⸗ 
mit s in den Kampf zwiſchen Geſchütz und Panzer hat ſichexlich 
etwas Furchtbares. Freilich an die furchtbare Wirkung, welche dieſes 

Kriegsfahrzeug ausüben ſollte, dachte wohl kaum Jemand von der 

gefpennten, mit Intereſſe das Schiff und die Werft betrachtenden 
erſammlung, welche ſich eingefunden hatte, um dem feierlichen 

Taufakt beizuwohnen. f 

räziſe 12 Uhr ſchritt der den Bau beaufſichtigende Marineingenieur, 

am Arm die Tochter eines der Begründer der Fabrik, auf die feſtlich 
eſchmückte Tribüne und überreichte ſeiner Dame die bekränzte, vom 
ug de Flaſche. Mit deutlicher Stimme verkündete dar⸗ 
auf, die junge Dame den ihr von dem Kaiſer ertheilten Auftrag; ſie hob 
die Friedensliebe unſeres Volkes wie unſeres Kaiſers hervor und 
ſprach die Erwartung aus, daß, falls es aber zu einem Angriff auf 

5 Küfte kommen ſollte, dies Boot, der erſte auf deutſchen Werften 

ge aute Angriffs⸗Torpedo⸗Dampfer feine Schuldigkeit thun und ſich 
eim Feinde am meiſten gefürchtet machen möge. Hiernach ſoll es 

Scher wie der Krieger, der im letzten Kriege ein ſprichwörtlicher 

Schrecken geworden iſt, „Ulan“! Die kräftig geworfene Flaſche zer⸗ 
chellte, die letzten hemmenden Keile wurden entfernt und langſam Wie 
er Dampfer unter dem Hurrah der Menge in ſein Element. Die 
1000 Vabſchen indieirende Dampfmaſchine mit ihren vier großen 

aus Eubiſchen Röhrenſyſtemen beſtehenden Belleville⸗Keſſeln ſteht 
noch am Lande und wird demnächſt eingefügt werden, worauf der 

Dampfer, der keinerlei Takellage empfängt, in Dienſt geſtellt wer⸗ 

den kann. Der „Ulan“ ift der zweite Offenſiv⸗Torpedo⸗Dampfer, 

den die deutſche Flotte beſitzt; der erſte iſt in England gebaut und 
vor Kurzem abgeliefert worden. Er führt den Namen des Reiterge⸗ 
nerals „Zieten“ und ſoll ſich dadurch vom „Ulan gunterſcheiden, daß 
er ſtatt des Rammſporen ein Geſchützrohr am Bug führt und die 

Torpedos aus demſelben vermittelſt Luftdrucks gegen die feindlichen 

Fahrzeuge ſchleudert. Die ſogenannten Alke Torge des an Nd 

dagegen ſind gewöhnliche Dampfer, welche gefüllte Torpedos an Bord 

nehmen und dieſelben vor den Häfen ꝛc. auslegen, um das Eindrin⸗ 
gen eines feindlichen Geſchwaders zu verhindern. Wir können zum 


Abend⸗ Ausgabe. 


Neunundſiebzigſter 


Donnerſtag, 6. April 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Schluß die Hoffnung nicht unterdrücken, daß es nicht zur Anwendung 


dieſer Offenſiv⸗Torpedo⸗Dampfer kommen und das bellum parare, 
wie es hier geſchehen, den Feind von der Bedrohung unſerer Küſte 
abhalten möge. Der Koſtenpunkt des „Ulan“ beläuft ſich, wie wir 
nicht unerwähnt laſſen wollen, auf etwa 200,000 Thaler, eine ſchöne 
Summe, um auf ein Mal „verpuft“ zu werden. (Magd. Ztg.) 


Brief- und Zeitungsberichte. 

London, 1. April. In der geſtrigen Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes beantragte Sir T. Chambers: die Einleitung einer Unterſuchung 
über die Anzahl, das Verhältniß der Zunahme, den Charakter und 
die geſetzliche Stellung der Mönchs- und Nonnen ⸗Klöſter 
in Großbritannien. Zur Unterſtützung dieſes Antrages hob er her⸗ 
vor, daß während der letzten paar Jahre die Zahl der Mönchsklöſter 
auf 99, die der Frauenklöſter auf 299, und die anderer klöſterlicher 
Inſtitute auf 21 geſtiegen ſei. In dieſen Klöſtern werde die perſön⸗ 
liche Freiheit gefährlich beſchränkt, und es exiſtire keine Gewalt, die 
im Stande ſei, Jemandem aus einem Kloſter zu befreien. Sie ſeien 
alle illegal und es mangele an Mitteln zu entdecken, was inner⸗ 
halb der Mauern dieſer Inſtitute vorgehe; ſelbſt ein Habeas 
Corpus⸗Befehl erweiſe ſich zu dieſem Behufe als machtlos. Im 
Weiteren verbreitete ſich Sir Thomas über die Information, 
welche das Auswärtige Amt über die Beaufſichtigung von Klö⸗ 
ſtern im Auslande erlangt, und er wies daraus nach, um wie 
viel ſtrenger die Regierungen katholiſcher Staaten ihre Klöſter beauf⸗ 
ſichtigen als das proteſtantiſche England. Großbritannien, fügte der 
Redner hinzu, ſei das einzige Land in Europa, in welchem eine Klo⸗ 
ſterinſpektion nicht exiſtire und es gebe keinen einzigen konſtitutionellen 
Staat, der es nicht für nöthig befunden hätte, Kloſtergeſetze zu geben 
und dieſelben von Jahr zu Jahr zu verſchärfen. Er beabſichtige mit 
dieſem Antrage nicht die Gefühle der katholiſchen Bevölkerung im 
Lande zu verwunden, aber im Intereſſe der perſönlichen Freiheit ſei 
eine Unterſuchung der Zuſtände in den Klöſtern ſchon in deren eige⸗ 
nem Intereſſe wünſchenswerth. Nach einer längeren Debatte nahm 
Lord John Manners, der Generalpoſtmeiſter, das Wort, um Namens 
der Regierung die Erklärung abzugeben, daß ſie die Verantwortlich⸗ 
keit in dieſer Sache die Initiative zu ergreifen, nicht eher übernehmen 


könnte, bis triftigere Beweiſe für die Nothwendigkeit der beantragten 


Unterſuchung beigebracht worden ſeien. Mit Bezug auf die Anzahl, 
das Verhältniß der Zunahme, ſowie die geſetzliche Stellung der Klö⸗ 
ſter ſei das Parlament im Beſitz hinreichender Informationen für ein 
legislatives Eingreifen in deren Verwaltung und was deren Charak⸗ 
ter betreffe, ſo ſeien keine Thatſachen angeführt worden, welche eine 
ſolche Unterſuchung rechtfertigenwürden. Aus dieſen Gründen drang der 
Regierungsvertreter in Sir Thomas aufſeinen Antrag zu verzichten. Bei der 
Abſtimmung wurde der Antrag mit 127 gegen 87 Stimmen abge⸗ 
lehnt. — Die königliche Regierung hat ihre Bereitwilligkeit erklärt, 
der Geographiſchen Geſellſchaft den weſentlichſten Theil der ®sften 
der Forſchungsreiſe des Seelieutenants Cameron 
durch -Afrika zurückzuerſtatten. Cameron hat ein neues Beiſpiel zu 
dem alten Sprüchworte geliefert: Nothing succeeds like success. 
Als er ohne eigentliche Ermächtigung der Geographiſchen Geſellſchaft 
die Reiſe landeinwärts antrat, war es nahe daran, daß ſeine Wechſel 
zurückgewieſen wurden. Eine Zeit lang ſtand ihm Seitens der 
Geographiſchen Geſellſchaft gar kein Kredit zur Verfügung. Daß ihm 
ſchließlich newer Kredit eröffnet wurde, iſt weſentlich dem eifrigen 
Kampfe der „Pall Mall Gazette“ gegen den Zopf und die allzugroße 
Sparſamkeit der Geſellſchaft in Burlington Gardens zu verdanken. 
Jetzt wird er auf den Händen getragen. Zu ſeiner Ankunft iſt ihm 
ein feſtlicher Empfang vorbereitet. Der Dampfer wird vermuthlich 
ſchon morgen in Liverpool anlangen. Die Königin hat den be⸗ 
ſonderen Wunſch ausgeſprochen, daß Cameron ihr vorgeſtellt werde, 
um aus ſeinem Munde einen Reiſebericht entgegenzunehmen. Auch 
der König der Belgier hat um Vorſtellung Cameron's gebeten, und 
der Geographiſchen Geſellſchaft bereits früher ſeine Börſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

. TT RETTET UETTIERSSETTETE 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 6 April. 


r. Verlorene Kinder. Geſtern Mittags entfernte ſich der zwei⸗ 
jährige Sohn des Arbeiters Wesnerowicz, Schuhmacherſtraße 
Nr. 15 aus der Wohnung ſeiner Eltern und iſt bis jetzt nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen. Das Kind hatte einen grauen Anzug, ſchwarze Glanz⸗ 
leinwandſchürze, blaue Strümpfe und Lederſchuhe, und iſt für ſein 
Alter ziemlich groß. Es wird gebeten das Kind den Eltern zuzufüh⸗ 
ren. — Geſtern Abend wurde ein Kind von ungefähr 3 bis 4 Jahren 
auf der Straße angetroffen, welches angiebt of eph Paczlak 
zu heißen und polniſch ſpricht. Das Kind iſt ſchwarz gekleidet, ſchmutzig 
und hat einen ekelhaften Hautausſchlag. 

r Prügelei. Auf der Wilda fand geſtern eine Prügelei zwiſchen 
mehreren Knechten ſtatt, bei welcher Gelegenheit einer derſelben durch 
einen Meſſerſtich über dem Auge verwundet wurde, ſo daß Anfangs 
gefürchtet wurde, daß er das Auge verlieren würde. Es hat ſich 
nachträglich herausgeſtellt, daß kein edlerer Theil des Auges verletzt 
worden iſt. 

r. Tod eines Sonderlings. Auf St. Lazarus verſtarb geſtern 
in einem Alter von ungefähr 50 Jahren ein Maun, der feit lange 
als Original in unſerer Stadt bekannt war und durch ſeinen eben 
nicht gewählten Anzug und den Handwagen, den er immer mit ſich 
Be die Aufmerkſamkeit unſerer Straßenjugend auf ſich zog. Der 
Verſtorbene, welcher Robert Hennig heißk, hat ſich ſeine Wohnung in 
St. Lazarus diebesſicher eingerichtet; auf eigene Koſten eine Doppel⸗ 
thür und ein eiſernes Fenſtergitter angebracht, durchaus aber keine 

cöbel angeſchafft. Ein Bett hat der Verſtorbene nicht hinterlaſſen, 


Jahrgang. 


ſener Zeitung. 
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dafür aber erhalten feine bis jetzt unbekannten Erben eine Bibliothek, 
deren Werth auf 3000 M. geſchätzt wird. 2 
Gneſen, 5. April. lñWAus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. Verſchüttet.] In der am 1. d. M. ſtattgefundenen 
Sitzung der Stadtverordneten beſchloß die Verſammlung nach voll⸗ 
zogener Bürgermeiſterwahl mit 10 gegen 1 Stimme die Zahl der 
Stadtverordneten von 12 auf 18 zu erhöhen; die Ha der 
Wahl der ſechs Stadtverordneten wurde dem Magiſtrat übertragen. 
Die Unterzeichnung der poſener Reus dt wegen Aufhebung des Ger 
ſetzes vom 11. März 1850, betreffend die Entſchädigung der Koſten, 
welche einem Einwohner bei Tumulten entſtehen, wurde einftimmig 
abgelehnt. Der Referent dieſes Gegenſtandes wies nach, daß die 3 
Stadt verpflichtet iſt, das Eigenthum ihrer Bewohner zu ſchützen. 
Müßte Jeder für den Schaden, der ihm von Tumultanten veruxſacht 3 
wird, ſelbſt aufkommen, dann würde dieſe Beſtimmung gewiß zue 
Vermehrung der Tumulte beitragen. — Auf dem Ackergrundſtücke des 
Fleiſchers G. an der Nollauſtraße wurde geſtern eine Tagelöhnerin, 

die mit Ausgraben von Sand aus einer mehr als 5 Fuß tiefen 
Grube beſchäftigt war, verſchüttet. Es gelang zwar, dieſelbe noch 
lebend auszugraben, doch hat ſie einige Verletzungen davon getragen 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Berlin, 5. April. [Konkurs Gebr. Schweiger.) In Kon⸗ 
kursſachen der Firma Gebr. Schweitzer (Inh. Guſtav Schweitzer) ſtand 
eute der zweite Prüfungstermin an. Dex Kridar meldete einen Ak⸗ 
ord an, deſſen Bedingungen er ſich vorbehielt, dem Gericht in mente 
en Tagen vorzulegen. Die Maſſe ſelbſt iſt noch durch anderweitige 
Falliſſements ſeit Ausbruch des Konkurſes in Mitleidenſchaft gezogen, 
es liegen in derſelben etwa 20 pCt. 

Der Giro⸗Verkehr bei der Reichsbank beginnt nach nun⸗ 
mehriger Feſtſetzung definitiv am 10. d. M. 3 0 

(or.) Seit dem 1. März find ſämmtliche mit den Eiſenbahnzu⸗ 
gen fahrenden Bahnpoſten ermächtigt, Telegramme unterwegs 
anzunehmen, um ſie dem nächſten Telegraphenamt zur Beförderung 
zuzuführen. Die Telegramme können unmittelbar an die im Poſtwa⸗ 
en befindlichen, oder bei demſelben behufs der Uebernahme der Poſt⸗ 
achen beſchäftigten Poſtbeamten abgegeben, 1 8 auch, mit Marken 
beklebt, in den an jedem Poſtwagen befindlichen Briefkaſten geſteckt 
werden. Zur Beklebung können bei De Unterwegs-Telegrammen 
ſowohl Telegraphen⸗Freimarken, als auch Poſtfreimarken verwen⸗ 
det werden. Bei der Einfachheit des neuen, von der Entfernung un⸗ 
Nane Telegraphen-Tarifs iſt das obige Verfahren leicht anzu⸗ 
venden. f 


erate 20 Pf. die eipaltene e ober deren 
Ku Neale verb dne en findan die 
Exp n zu ſenden und werden Ba 
Kage Morgens 7 Uhr erſcheinende biin 
Nachmittags angenommen. 


J Inſolvenz. Aus Frankfurt traf geſtern die Nachricht von a 
der In a der dortigen Bankfirma S * Noos ei a 2 
fibre an erliner rührt läßt. 2 


0 8 ß 1 4 NT icht unberührt l 2 Wie er 
ſcheint, iſt die Firma ihren Verpflichtungen betreffs der Ultimodiffe⸗ 
renzzahlungen in Frankfurt ſelbſt, noch prompt nachgekommen, ohne 
indeß ihre gleichen are auswärtigen Komittenten gegen⸗ 
über erfüllen zu können. Die Firma ſoll an der Entwerthung von 
Grundbeſitz und an dem Rückgange von einzelnen Kategorien öſter⸗ 
reichiſcher e ſtarke Verluſte erlitten laben; und 
ferner haben die ſpekulativen een e der letzten Zeit der Firma 
weitere Verluſte bereitet. Der „B. B. & äußert ſich iiber dieſe An⸗ 
gelegenheit folgendermaßen: Andeutungen in Bankiersbriefen, die 
uns aus Frankfurt vorliegen, laſſen übrigens die Anſicht durchſchim⸗ x 
mern, daß die Spekulation des 5 latzes zum großen Theil 
ba f geſchwächt aus der März⸗Ultimo⸗Regulirung hervorgehe, ja 
daß ſo manche Firma zweiten Ranges, die heute noch in Frankfurt 
und anderswo auf dem Spekulgtionsmarkte nach Kräften thätig If. 8 
die Wiederkehr eines Monats wie des vorigen nicht überleben würde. 23 
Es iſt das eine neue Beſtä igung der alten Erfahrung, wie ephemerer 
Natur alle Triumphe der Spekulation ſind. Im März des vorigen 
Jahres mußte die berliner Spekulation keen Summen nach Paris 
chicken, während man an den übrigen Börſen den gelungenen Coup 
des Herrn Philippart applaudirte. Ein Jahr ſpäter ift es nun wie⸗ 
der der als ſolide bekannte frankfurter Platz, von dem der — wie es 
ſcheint für die Spekulgtion verhängnißvolle Monat März beträchtliche 
Opfer fordert. Uebrigens ſcheint gerade bei der Firma Sal. Noos 
der Spekulationsverluſt des letzten Monats eben nur der Tropfen ge 
weſen zu ſein, der den Becher überfließen ließ. 


f. S. B. S. ge⸗ 
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eine nach der äutzeren 
zu beweiſen und kann 


thentizität des Wechſels im guten Glauben geweſen fet. 
{ a wolle; dieſer müſſe 


angeſonnen werden, zunächſt feine 


= 


en, 


en Bedingungen ani und allein durch 
Form und dem Inhalte gültige Proteſturkunde 
: gegenüber dem redlichen line ber der auf 
Grund einer ſolchen Proteſturkunde Regreßrechte geltend macht, 
ſelbſt das etwa ſtattgefundene Gegentheil des im Proteſte be⸗ 
Wehe Verzuges nicht dargethan werden. L. T. habe deshalb den 
echſel einlöſen müſſen, da der Regreßnehmer rückſichtlich der Au⸗ 
Anders ſtelle 

es ſich, wenn ſelbſt L. T. gegen den Ausſteller des Wechſels Regreß 
abgleiten, weil L. T. Kenntniß davon habe, 


8 ee e 


der Proteſt kein ordnungsmäßiger wäre. Dem L. T könne nicht 
die Konkursmaſſ. Geltu Serverung aus or dürfe Vie 9 dem 
i maſſe zur Geltung zu bringen, vielmehr dürfe dies dem 
Verklagten überlaſſen Wtben x 
un Herzoglich Sachſen Meiningen'ſches Prämien⸗Anle⸗ 
hen. (Nerger 7 Gulden⸗ oder 4 Thaler⸗Looſe.) Bei der am 1. 
d. M. ſtattgehabten 18. Nummernziehung ſind auf die 2000 
mern der am 1. März 1876 gezogenen Serien: 
205 464 1325 1340 1383 1412 1456 2043 2146 2199 2735 2830 
2942 3219 3510 3572 3582 3899 4122 4700 4733 4987 5016 5298 
5392 5123 6009 6078 6122 6474 6637 6663 7274 7310 7352 
9005 9353 9585 


Num⸗ 


5299 
8138 


nachſtehende Prämien gefallen: 


auf Serie 205 Nr. 8 Gulden 20 


” * 464 * „ 20 
” * 1325 ” 8 " 20 
. 100 
” * 1325 * 20 ” 20 
„ e 20 
„ „ 20 
„ 15 141% „ 22 „ 20 
„ A „ 20 
3 ” * 1456 7 26 1 20 
„ ee 100 
un 1 20 
” „ BE 100 
* 7 2199 77 15 ” 100 
” ” 2199 ** 50 7 100 
” * 2830 ” 3 " 20 
* ” 30 ** 11 * 20 
* * 2830 7 30 ” 20 
* " 242 ” 32 * 20 
„ Er ve 20 
„ one 20 
„ 20 
„ „ 3510 „ „ 100 
„ „ 3510 „ 8 5 20 
„ 7 d 20 
” „ 3572 * 8 * 100 
” ” 3572 ” 45 * 20 
” „ 3582 * 25 " 100 
” * 3899 7 3 7 20 
„ ie eee ene 20 
” ” 3899 " 29 ” 500 
” ” 3899 * 31 * 100 
” ” 4122 * al * 500 
” ” 4733 ” 29 " 100 
* 7 4733 7 45 * 20 
” * 4987 * 15 ” 100 
„ 7 5298 ” 1 ” 20 
1 „„ UN. 
” ” 5299 * 35 * 20 
” * 6009 * 7 7 20 
er re On ee 500 
65 5 6474 „ 35 . 20 
F ee ee 500 
„ „ a „ 20 
„ „ 100 
„ „ . 2500 
F ee ee 20 
En ĩ ͤ 20 
** * 900⁵ 17 13 ” 100 
9005 Pe 100 


und acht Gulden auf jede der 


Köln⸗Mindener E. 


Märkiſch⸗Poſen E. A. > 50 


* 
: übrigen zu jenen Serien gehörenden 
Nummern. Die Aus ahlung dieſer Prämien erfolgt gegen die Ein⸗ 
lieferung der Antheilſcheine drei Monate nach der Nümmernziehung 
bei der herzoglichen Staatsſchuldentilgungskaſſe, bei der Mitteldeutſchen 
Kreditbank zu Meiningen, ſowie bei den Filialen der Letzteren in Ber⸗ 
Un und Frankfurt am Main. Nach den Anlehensbedingungen ver⸗ 
lieren die ausgelooſten Antheilſcheine ihre Giltigkeit und der An⸗ 
pruch auf Zahlung erlischt, wenn fie nicht binnen. 10 Jahren, von 
em Fälligkeitstage an gerechnet, zur Emp angnahme der Prämien 
bei einer der beſtimmten Bahlungsſtellen präſentirt werden. 
en Eine neue Baugeſellſchaft auf Aktien. Trotz der allge⸗ 
meinen Unluſt zu großen Unternehmungen hat ſich in Dresden unter 
der Firma „Neue Germania in Dresden“ am Montag 
eine Aktiengeſellſchaft konſtituirt, die den Zweck hat, ein käuflich er⸗ 
worbenes Bauareal in Dresden, zwiſchen der Blumenſtraße und dem 
Tatzberge gelegen und 99,774 Quadratellen umfaſſend, im Ganzen 


Börfen - Telegramme. 


(Schlußkurſe.) 
Berlin, den 6. April 1876. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 5. 
2225 
tamm⸗Prior. 64 50 
A. 101 40101 50 


Not. v. 5. 


Landwirthſchtl. B.⸗A. 62— 62 — 
oſen Sprit⸗Akt.⸗Geſ. — —| — -- 
Reichsbank 156 25,156 75 
Disk. Kommand.⸗A. 120 90120 50 
Bae be Bank dito. 80 25 & 
ö 5 Schleſ. Bankverein — 
51 50 5150 J Centralb. f. Ind. u. Hdl. 68 75 
Nedenhütte . 3— 
r. 8660, 86.60 ] Dortmunder Union 930 
OR 5proz.Pfandbr. 4 0 77 10 [Königs- u. Laurahütte 0 10 59 
| 


do. 
R mh 


9775 Poſener Apr, Pfandbr. 
ſtdeutſche B.⸗A. .. 8350; 8350 4 vr. Pf 


Berlin, den 6. April 1876. (Telegr. Agentur.) 
N 


ot. v. 5. Not. v. ö. 

Weiten matt, Kündig. für Noggen N 

pril⸗ Mai — 201 50 Kündig. für Spiritus 100000 — 
ai⸗Juni . . 201 50 202 —[FJondsbörſe: ruhig. 

Sept. Okt... 208 — 208 50 Pr. Staatsſchuldſch. 33 40 93 40 

MNoggen flau, oſ. neue 4% Ae 95 10 95 10 

8 Wai ai . . 151 152 —[Poſener Rentenbriefe 97 97 25 

ai⸗Junt . . 149 150 50Franzoſen . 467 — 463 — 

Sl 35 151 152 —[CLombarden . 173 174 — 

üböt höher, 1860er Looſe. . . 107 50,107 — 

— . 61 90 60 75 Italiener. . . 1 40 71.10 

t. Okt. 63 30 62 30 Amerikaner ., - 7099 60 

2 iritus matt, Oeſterreich. Kredit. 267 50.267 — 

„ . 43 80 44 30 Türken . 14 30 14 25 

April⸗Mai . . 44 80 44 90 fiproz Rumanier, 28 75 23 75 

. ai⸗Inni . 44 90 45 10 Poln Liquid. fandbr. 68 40 68 30 

Aug.⸗ Sept. . 48 20 48 e Banknoten 265 — 265 10 

Oeſterr. Silberrente 61 10 61 10 


Galizier Eiſenbahn 83 — 


166 184 188 229 232 278 328 
a 005 


oder theilweiſe wieder zu veräußern. Die Dauer der 00 Sar 0 
auf 10 Jahre Ela: Ihr Aktientapital beträgt 135 . um 
zerfällt in 30 e à 500 M. und 240 Stück Stamm⸗ 
aktien ebenfalls & M. Die erſteren ſind voll eingezahlt; auf die 
letzteren iſt die 1 Ratenzahlung von 10 Prozent geleiſtet und wird 
alljährlich eine g eiche Ratenzahlung einge ordert werden. Nachdem 
die konſtituirende Generalverſammlung den vorgelegten Statuten⸗ 
Entwurf und den Kaufvertrag genehmigt hatte, ſtellte ſie durch Be⸗ 
ge feſt, daß das geſammte A tienkapital gezeichnet und mit minde⸗ 
tens 10 Prozent eingezahlt jet. Hierauf wurde der Verwaltungsrath 
gewählt, beſtehend aus den Herren A. Minckwitz in Kamenz, Bau⸗ 
meiſter E. Müller in Dresden, Gutsbeſitzer hr in Kleinwolms⸗ 
dorf, Profeſſor Richter in Tharand und B. Würkert in Dresden. 
Der Aufjihtsrath wurde zuſammengeſetzt aus den Herren Direktor 
übler in Dresden, Kaufmann Philippi in Dresden und Fabrikant 
Florens Schöne in Ser en Es iſt übrigens nicht beabſich⸗ 
tigt, die Aktien an den Markt zu bringen, und es mag möglich ſein, 
105 wir es bier mit einer einfachen Privat⸗Spekulation zu thun 
je: ei Be ſich nur in das Gewand einer Aktien⸗Geſellſchaft ge⸗ 
eidet hat. 


f er 5. April. Wochenausweis der öſterreichiſchen Natio⸗ 
nalbank. 
Notenumlauf . 274,692,560 Zunahme 2,962,700 Fl. 
Metallſchatz . . . 136,596,594 unverändert. 
In Metall zahlbare Wechſel 11,172,388 Zunahme 74,794 = 
Staatsnoten, die der Bank 
gehören i Aue 1,946,010 = 
Wechſel 99,929,365 Zuna me 1,040,887 = 
Lombard 30,219,600 Zunahme 583,700 
Eingelöſte und börſenmäßig 
angekaufte Pfandbriefe. 3,889,200 Zunahme 471,134 ⸗ 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 29. März. 


Venezianer 30 Lire⸗Looſe von 1869. Verlooſung vom 
1. April 1876. Auszahlung vom 1. Mai 1876 ab. Gezogene Serien: 
9273 2667 9716 9293 6201 1554 6407 5141 5135 4809 14770 14918 


10963 14540 1661 14017 9631 8679 4709 2590 14308 12947 5170 


10162. 


Ser. 5135 Nr. 22 a 25,000 Lire. 
ee 5141 Nr. 18 a m Lire. 
Ser. 4 e. 

Ser. 14918 Nr. 15, Ser. 14308 Nr. 14 19, Ser. 6407 Nr. 5, Ser. 
9716 Nr. 13, Ser. 6407 Nr. 8, Ser. 14017 Nr. 14 a 100 Lire. 


5 er. 
Ser. 5135 Nr. 9, Nr. 18, 
Ser. 10963 Nr. 16, Ser. 14308 Nr. 22, Ser. 6201 Nr. 12, Ser. 6407 
Nr. 14, Ser. 2667 Nr. 21, Ser. 10963 5141 Nr. 20, Ser. 
10162 Nr. 14, Ser. 5141 
Ser. 14308 Nr. 24, Ser. 8679 Nr. 
Nr. 22, Ser. 6407 Nr. 11, Ser. 5141 Nr. 10, Ser. 14017 N 
Ser. 2590 Nr. 4, Ser. 14918 Nr. 4, 


Nr. 10 a 50 Lire. . 
Rüſtändig find: 
Nr. 83.161 207 251286 341 350 374 468 678 
944 967 1006 16 30 65 94 103 128 182 229 230 


744 7% 799 936 940 
267 286 364 910 


576 595 605 639 747 798 


810 964 11003 12 66 79 
638 688 746 747 759 826 818 
622 634 703 739 751 763 769 821 
x i 526 562 577 648 


388 416 418 478 519 520 577. 

** Handelsverkehr mit Nordamerika. Von dem ſtatiſtiſchen 
Bureau der e Staaten von Nordamerika iſt eine Ueber⸗ 
ſicht der dortigen Ein⸗ und Ausfuhr für das Fiskaljayr 187475 
zuſammengeſtellt worden. Nach derſelben wurden Waaren aus 
Deutſchland nach Nordamerika im Werthe von 40,893,386 Doll. (im 
Vorſahre von 44,074,252 Doll.) ein⸗ und von 53,762,215 Dolb (im 
Vorjahre von 65,713,710 Doll.) nach Deutſchland ausgeführt. Deutſch⸗ 
land hat alſo für ca. 13,000,000 Doll. mehr Waaren von Nordamerika 
empfangen als es dorthin ausführte. Die Geſammteinfuhr in Nord⸗ 
amerika hatte einen Werth von 551 Mill. Doll., die Gſden Finuhr 
von 665% Mill. Doll. Auf Deutſchland kommt bei der Einfuhr 


Stettin, den 6. April 1876. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 5. ot v. 5. 

Weizen ruhig, Rüböl unverändert 
April⸗ Mai. 50204 —| April⸗ Mai 61 50 61 50 

ai⸗Juni „205 —20⁴ 5 Herbſt 61 61 50 
Her . 210 —209 500Spiritus feit, 

Roggen unverändert lok o 43 60 44 — 
April⸗ Marl. 146 146 —| April⸗Mai 44 50 44 50 
Mai⸗Juni . 146 — 146 50] Mai⸗Juni 44 80 45 — 

erbſt . 148 50148 Juni⸗Jult.. „_ 46 — 46 — 

Hafer, April⸗Mai 162 163 —Ipeteotemm, Herbſt 12 15 12 15 


Börfe zu Pofen. 
Poſen, den 6. April 1876. (Amtlicher Börſenbericht.] 


Roggen. Gekündigt —. Kündigungspreis 149 50 Mk. per April 
149,50, Frühjahr 149,50, April⸗Mai 149,50, Mai⸗Juni 151,50, 
Juni⸗Juli 153, Juli⸗Auguſt 154. 

Spiritus (mit Faß). Marne 70,000 Liter. Sünbigungapveit 
43,40. per April 43,40, Mai 43,70-43,80, April⸗Mai 43,60 Juni 
N Juli 45,40, Auguſt 46,30, Sept. 47. Loko⸗Spiritus (ohne Faß) 


Poſen, den 6. April 1876. (Börſenbericht.] Wetter: ſchön. 


Roggen feit. per Frühjahr, April und April⸗Mai 149,50 bz. 
Es Mai⸗Juni 151,50 bz. u. B., Juni⸗Juli 153 B., Juli⸗Auguſt 
Spiritus matter. Gekündigt 60,000 Liter. per 
April⸗Mai 43,60 bz. u. G. Mai 
Juli 45,40 bz., Auguſt 46,30 bz, 
16,40 bz. Loko ohne Faß 42,40 G. 


Produkten-Börfe. 


Mandeburg, 4. April. Weizen 180-220 M., Roggen 160-180, 
Gerſte 180205, Hafer 172-183 pro 1000 Kilogr. 


ril 43,20 G., 
43,70 G., Juni 44,60 bz., B. u. G., 
B. u. G., Sept. 47 bz., Oktbr. 


Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röfte) in Poſen 


1 der 14. Theil des Geſammtpwerthes, bei der Ausfuhr unge⸗ 
fähr der 10. Theil deſſelden. Nach Deutſchland wurden von Nord⸗ 
amerika vornehmlich ausgeführt: 754 Millionen fund Baumwolle 
im Werthe von 12% Millionen Dollars, 63% Millionen Gallons 
exeinigte Leuchtzle, im Werthe von 8 Millionen Dollars, 50 Mill. 
Pale Schweineſchmalz im Werthe von 6% Millionen Dollars 537 
illionen I Tabaksblätter im Werthe von mehr als 5% Millionen 
Millionen Pfund Schinken und Speck im Wert e von 
Pfund Leder im Werthe nun 
erthe 


Dollars, 21% © 
2% Millionen Dollars, 5% Millionen n V 
nahezu 1% Millionen Dollars, 8% Millionen Pfund Käſe im 
von mehr als 1 Million Dollars ꝛc. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Angekommene Fremde 


6. April. 

Mylius Hotel de Dres de. Die Kaufleute Bodenſtein a. 
Berlin, Wiener aus Breslau, Rittergutsbeſitzer v. Lisnigen aus Te⸗ 
ſchendorf, Buchholz aus Zaske, Frau Baarth und Tochter aus Ce⸗ 
rekwica Schindowski aus Niepruſzewo, Fabrikbeſitzer Ruß aus Gör⸗ 
G0 Lehrerin Frl. Hummler aus Elbing und Paſtor Rolloffs aus 

rimm. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Naſie⸗ 
rowski aus Oczkowie, v. Hulewicz aus Wronke, Paupie aus Krakau, 
v. Kozuchowski, v. Rymarkiewicz und v. Dabrowski aus Polen, Kauf⸗ 
mann Eggers aus Creuznach. 

Scharffenberg's Hotel. Die Kaufleute Kahl nebſt 

Kurtze aus Schwiebus, Siegheim aus Kat⸗ 
„Landres aus Berlin, G. Grunwald aus 
Grünberg, Armer aus Leipzig, Fendler aus Nawitſch, v. T Fenn a. 
Köln, Leopold, Engler, Michelſohn aus Berlin, Fuchs aus Gneſen, 
Vogler aus Weimar. Doktor Greulich aus Rawitſch. Hotelier Kluge 
aus Rogaſen. Kreisphyſſkus Dr. Monske aus Schroda. Gutsbeſitzer 
Schleeh aus Polijewo, Baumeiſter Yyadewic aus, Koſten. Zimmer⸗ 
meiſter Schmidt aus Wollſtein. Kaufmann A. Zilinski nebſt Familie 
aus Bromberg. ; 1 5 

Hotel de Berlin. Rittergutsbeſitzer v. Korytowski aus Ro⸗ 
Stallmeiſter Peters aus 


Familie aus Stenſchewo, 
towitz (Oberſchleſien), 4 


owo, Rentier Gänger aus Trepitowar, { a 
geipzig, Brauereibeſitzer Baenſch aus Grätz, Fabrikant Pilpe und 
Beuth aus Mogilno, die Kaufl. Pinner und Sohn aus Gr. Glogau, 


Webers aus Köln, Holz aus Mannheim, Schrabiſch aus Stettin und 
Kurtzig aus Grünberg. > 

Tilsner's Hotel Garni (Nachfolger Vogelſang). 

Die Kaufleute C. Frank aus Breslau, Radke aus Altenburg, Bern⸗ 
ard aus Liſſa, Reßler aus Berlin, L. Weſcher aus Braunſchweig u. 
Spatz aus Magdeburg, Fabrikant Hammer aus Hamburg, Akade⸗ 

miker Siedlicki aus Breslau. 

Hotel zum ſchwarzen Adler. Gutsbeſitzer Al. Hubert aus 
Kopaſzyce, W. a aus Budziſzewo, K. Straſßzynskt aus Golub, 
Dunkelski aus Zabrze, Opern⸗Sänger Johann, Dunowski und Frau 
aus Prag, Agron. W. Laskowski aus Polityka, Priv. Puffke mit 
Schweſtern aus Breslau. : 

Buckow's Hotel de Rome.“ Rittergutsbeſitzer Funck aus 
Rokietnica, Zapp und Müller aus Berlin, Spediteur Dehme aus Ber⸗ 
lin, die Kaufleute Lewinſohn, Fürſt und Klaffke aus Berlin, Bredereck 
aus Altona, Fiſcher aus nnaberg, Höpfner aus Frankfurt a. M., 
und Hübner aus Duisburg, Polizei⸗Inſpektor Glaſemann aus Kö⸗ 


nigsberg i. Pr. : - e 

Sterns Hotel. Die Gutsbeſitzer Siwecki aus Polen und 
Frau v. Sawicka aus Targowice, Bauunternehmer Stein aus Stet⸗ 
tin, Kaufmann Hammer aus Hannover, Wirthſchaftsbeamter Rieſner 
aus Glogau. 

Grätz's Hotel zum Deutſchen Haufe (vorm. Krug). 
Kaufmann Joſefowitz aus Berlin, Fabrikant Marthy und Fräulein 
Linke aus Groß Arnsdorf, Frau aus Schroda, Pferdehändler 
Wachowski aus Bentſchen, die 
Abraham aus Obrzyeko. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 5. April. Die Aſſiſen⸗Verhandlung gegen den Kapitän 
der „Franconia“ hat begonnen. Bei der Vernehmung der Belaſtungs⸗ 
zeugen mußte der Kapitän des „Strathelyde“ in dem Kreuzverhör zu⸗ 
geben, daß es nicht üblich ſei, ſo weit ſüdweſtlich von Dover her 
auszuſegeln, ehe der regelmäßige Cours den Kanal herunter genom⸗ 
men wird. Andere Belaſtungszeugen ſagen Aehnliches aus. Dem 
Sachverſtändigen, Kapitänz Block, wurde in einem Kreuzverhör bewie⸗ 
ſen, daß ſeine früheren gravirenden Ausſagen nur auf oberflächlichſter 
Anſchauung beruhten. Die Jurisdiktionsfrage wird im Verurthei⸗ 
lungsfall für ein volles 1 ⸗Richterkollegium reſervirt und die 
Sitzung auf morgen vertagt. Der Kapitän Keyn und die „Franconia“ 
ſind gegen Bürgſchaft freigelaſſen worden. ; 


Breslau, den 5. April. (Landmarkt.) 


eſtſtellungen der ſtädtiſchen 
sr Markt-Deputation. 


Pro 100 Kilo 


Weizen, weißer 20 — 18 30 16 
dito gelber n 29 15 70 
Roggen 16 50 14 8 14 | — 
Gerſte 16 |50 14 20 12 40 
Erbe 17 8015 80 15 — 
rbſen 20 50 1 19 | — 15 90 


andelskammer ernannten Kommiſſion 


Notirungen der von der 
arktpreiſe von Raps und Rübſen. 


zur Feſtſtellung der 


Per 100 Kilogramm netto fein mittel Jordinär 
Raps a i 27 7525 50 = 
Winterrübſen 26 5023 50 19 — 
Sommerrübſen 5 26 — 23 — 19 — 
Dotter 5 214 — 2 — 18 — 
Schlaglein 27 — 25 — 21 — 


Rapskuchen mehr beachtet, pro 50 Kilo, ſchleſiſche 7,40 7,60 M. 

Leinkuchen unverändert, pro 50 Kilo 9,10—9, . 

Lupinen, mehr Kaufluſt, pro 100 Kilogr., gelbe 9,50 —11,30 Mk. 
blaue 9,40 —11,30 Mk. 5 . 

Thhmoths gut verkäuflich, pro 50 Kilogr. 31—35—39 Mk. 

Heu 3,80 — 4,20 Mk. pro 50 N 5 

Roggenſtroh 39—41 Mk. pro S ock & 600 Kilogr. 

Kündigungspreiſe für den 6. April: Roggen 146.146,50 M., Weizen 
18600 Mir erte Ni. fer 16 . 107 M. Nabe 20, M. 
Nüböl 58 Mk., Spiritus 44— 3,7080 M. (Br. H.⸗Bl.) 


Bromberg, 5. April. (Bericht von A. Breidenbach.] Baie 
182-205 Mk. — Roggen 145—154 Mk. — Erbſen, Koch 168-174, 


Futter 150-159 Mk. — Gerſte, grobe 142—161, kleine 143—151. Mk. 
afer 156-172 Mk. — Lupinen, blaue 111—120 Mk. — Saat⸗Wicken 
281 Mk. (Alles ver 1000. Kilo nach Qualität und Effektivge wicht.) 
[Privatbericht.] Spiritus 43 Mk. per 100 Liter & 100 pEt 


pCt. 
(Br. Ztg.) 
— 2 —̃ä—'᷑ 
— ——y p c SCrnenengnengengE 


Weiß 
Viehhändler Hambach aus Gneſen und 


— 


